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um  m it J. Fr. N aum anns W orten zu sprechen, m it seinen U nter­
suchungen über T ierinsekten  „ein fast neues Feld b earb e ite te“ und 
dam it den G rundstein  speziell fü r ein System  der M allophagen legte, 
w enn auch freilich dieses System  in dem auf seinen Tod am 7. A ugust 
1837 folgenden Ja h rh u n d e rt noch m anchen Ä nderungen un terw orfen  
w urde.

Epicnaplera ilicifolia L. in der Oberlausitzer Heide
EBERHARD U L B R I C H T ,  W eißw asser

Am 14. 7. 1961 konnte  ich im A ltteicher Moor bei W eißw asser zwei 
fast erw achsene R aupen von Epicnaptera ilicifolia  L. auf Vaccinium 
m yrtillus finden. Die w eitere  A ufzucht bereite te  keinerlei Schwierig­
keiten  und die R aupen verpuppten  sich nach kurzer Zeit im A uf­
zuchtglas, in dem sie auch in einem leichten B retterschuppen über­
w interten .
Am 23. 4. 1962 schlüpfte dann ein M ännchen und  am  folgenden Tage 
ein Weibchen. Da ich zu dieser Zeit gerade erst m it m einer ento- 
mologischen T ätigkeit begonnen hatte , w ar m ir der W ert einer Nach­
zucht nicht bew ußt, so daß ein solcher Versuch un terlassen  w urde. 
D er F undort kann w ie folgt kurz charak teris iert w erden:
Das A ltteicher Moor stellt das Endstadium  der V erlandung eines ab­
flußlosen oligotrophen Gewässers dar. E tw a um  1800 w ar dieses 
Moor noch so naß, daß es n u r schwer be tre ten  w erden konnte. Infolge 
E ntw ässerung ist es hingegen heu te  völlig trocken. Die V egetations­
einheit des Moores w ird  von GROSSER als „trockener W ollgras- 
H ochm oorw ald“ bezeichnet.
An der Fundstelle  zeigt sich u n te r einem  verlichteten, etwa. 150 Jah re  
altem  K iefernaltholz m it V erjüngungshorsten  von K iefer folgendes 
V egetationsbild (ohne B erücksichtigung der M oose): Den höchsten 
A nteil an der Bodenflora haben V accinium  m yrtillus, M olinia coeru- 
lea, Vaccinium  vitis idaea und Ledum palustre. Auch Vaccinium 
uliginosum  kom m t vor. Dazu gesellen sich w eiterh in  Eriophorum  
vaginatum , V accinium  oxycoccus und A ndrom eda polifolia.
Die Heidelbeere, an der die R aupen gefunden w urden, b ildet an er­
höhten trockneren S tellen (alte Stöcke) „Z w ergstrauchbülten“ Die 
Schlenken zwischen den B eerkrau tinseln  w erden teils von M olinia 
corulea, teils von E riophorum  vaginatum  beherrscht; dazwischen 
kom m en D ryopteris austriaca, A ndrom eda polifolia oder Vaccinium 
oxycoccus vor. A ußerdem  bilden Vaccinium  uliginosum  und Ledum 
palustre  unabhängig  vom M ikrorelief größere Horste. An H agerstei­
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len breiten  sich Vaccinium  vitis idaea, Deschampsia flexuosa oder 
C alluna vulgaris aus.
Epicnaptera ilicifolia  L. g ilt fü r die O berlausitz als sehr selten. Für 
den ehem als preußischen Teil der O berlausitz, zu dem das vor­
liegende G ebiet frü h er gehörte, n en n t WOLF als Fundorte  die Gör- 
litzer Heide (MARSCHNER), Görlitz (MÖSCHLER) und Siegers­
dorf OL (SCHMIDT). SCHÜTZE w eist fü r den ehem als sächsischen 
Teil n u r B autzen als F undort aus, wo am 9. 9. 1906 ein B autzener 
Schüler eine R aupe fand und nach MÖBIUS w urde eine w eitere 
R aupe von ZIESCHANK in Piskow itz bei Kam enz an Populus tré ­
m ula gefunden. Auch fü r das übrige Sachsen w ird die A rt von 
MÖBIUS als sehr selten bezeichnet.
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Neue Varietät von Derephysia foliacea  FALL
(Heteroptera, Tingidae)

KURT B Ü T T N E R ,  Zwickau

Am 14. 8. 1963 stellte ich oberhalb G ottesberg im V ogtland Dere­
physia foliacea FALL, fest, und zw ar in einem  ausgedehnten F ichten­
w ald an niedrigen Pflanzen verschiedener A rten  am S traßenrand . Der 
F un d o rt ist bem erkensw ert durch seine H öhenlage von 810 m, w äh­
rend die A rt sonst n u r im Flachland bzw. niederen Berglagen gefun­
den w ird. Bis auf die F üh ler ist dieses T ier norm al. W ährend aber 
sonst die F üh ler b raun  gefärb t sind, sind hier beiderseits alle F üh le r­
glieder tiefschwarz. Da m ir keine Beschreibung dieser Abweichung 
bekann t ist, benenne ich diese V arietät

var. nigricornis (nov. var.)
Solche Schw arzfärbung der F ühler ist schon von einigen W anzen­
arten  bekannt, so z. B. Anthocoris nem orum  L. var. nigricornis FIEB.
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